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Mathematik und Kunst
D. U. Kennst du das Winkelrieddenkmal

Unser Primarlehrer erklärte seinerzeit,

dass es in ein gleichseitiges Dreieck
hineinkomponiert sei. Aber weshalb eine
geometrische Form Und was hat
ausgerechnet ein Dreieck mit dem Krieger
zu tun

I. C. Vielleicht hast du auch schon
Zeichnungen und Entwürfe etwa von
Dürer gesehen, menschliche Figuren,
Pferde, mit Kreisen, Tangenten, Zahlen
versehen - sie muten uns wie
kabbalistischer Hokuspokus an. In den Gemälden

sind diese Dinge wieder verschwunden

- offenbar nimmt sie der Künstler
also doch ernst -

D. U. Er verscherzt sich durch diese
Spielerei unnütz seine künstlerische Freiheit.

I. C. Sicher nicht unnütz - das
beweisen seine Werke.

D. U. Die moderne Kunst hat sich
davon befreit -

I. C. Du willst doch nicht sagen, zu
ihrem Vorteil Mir scheint, all das
berühmte Suchen, das Problematische in
der heutigen Kunst kommt gerade von
dieser Befreiung her - das Haltlose und
Aufgelöste -

D. U. In der Natur gibt es aber keine
mathematischen Figuren - oder bist du
etwa auch für die abstrakte Kunst

I. C. Die abstrakte Kunst ist zum Teil
eine Reaktion gegen diese Auflösung -
aber was nennst du Natur Liegt nicht
die Mathematik im Innern all ihrer
Erscheinungen Sie kümmert dich nicht
im Salalblall, das du verzehrst, aber in.
seinem Wachstum waren mathematische
Gesetze massgebend und schufen seine
Gestalt.

D. U. Schafft die Kunst denn nicht
nach eigenen Gesetzen

I. C. Die Kunst ordnet nach eigenen
Gesetzen,- aber nur, indem sie der Natur
gehorcht.

D. U. Was ordnet die Kunst
I. C. Das Äussere, die Erscheinung

und das Innere, den Sinn. Sie schiebt
beides in- und übereinander, das Innere
lässt das Äussere und das Äussere das
Innere durchscheinen, dass Klarheit
entsteht und zugleich ein lebendiges Bild.

D. U. Was meinst du mit Sinn mit
Klarheit

I. C. Ich meine das Eingehen der
natürlichen vereinzelten Gestalt in die
allgemeine Form der Geometrie, des
Volumens, des architektonischen Aufbaus -
der Gestalt des seinen Kopf stützenden
müden Mädchens von Hans von Matt in
die von stützender Säule getragene
schwere Kugel.

D. U. Woher weiss! du das
I. C. Er hat es mir gesagt.

D. U. Mir wäre der Gedanke
allerdings nicht gekommen.

I. C. Das ist auch gar nicht nötig.
Die geometrischen Formen ruhen im
Fühlen des Menschen - Religionen und
Geheimbünde wussten ihre geradezu
magische Wirkung seit jeher in ihren
Symbolen anzuwenden,- durch das Kunstwerk

werden sie verborgen herausgehoben
und die Erscheinung der Dinge

dadurch geklärt und befestigt und verklärt.
D. U. Aber was ist nun das Wesentliche

am Kunstwerk, das müde Mädchen
oder die schwere Kugel

I. C. Wesentlich ist das Ganze, die
Verbindung - « das belebte, organisch
von Innen heraus geschwellte und
gespannte Volumen in betont architektonischem

Aufbau », wie der Bildhauer
sagt. Die Form ist nicht nur dazu da,
den Inhalt wahrnehmbar zu machen,- der
Künstler sucht vielmehr zur Form den
entsprechenden Inhalt und innerhalb der
Form, die ihm den notwendigen Widerstand

verschafft, ist er frei, das Seelische
um so stärker zum Ausdruck kommen
zu lassen. Gubert Griot.
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0. O. I^snnst à dss Winkslrisddsnk-
msl? Onssr krimsrlskrsi srklsrls ssinsr-
2sit, dsss ss in sin glsiokssitigss Orsisok
kinsinkomponisrt ssi. ^.ksr ^vsskslk sins
gsomstrisoks korm? lind "wss kst sus-
gsrsoknst sin Orsisok init dsm ^risgsr
2N tnn?

I. d. VisIIsiokt ksst du snok sokon
Zsiolrnnngsn nnd Lntvrnrls strvs von
Onrsr gsssksn, msnsoklioks Kigursn,
?Isrds, init Ilrsissn, Isngsntsn, ^sklsn
vsrssksn - sis rnnlsn nns rvis ksbds-
listisoksr Hokuspokus sn. In clsn dsmsl-
dsn sind disss Oings rvisdsr vsrsokv/nn-
dsn - ollsnksr nimmt sis dsr ^nnstlsr
slso dook srnst -

». II. Kr vsrsolrsr2t siok dnrok disss
Lpislsrsi nnnnt2 ssins knnstlsrisoks krsi-
ksit.

I. d. Lioksr niokt nnnnt2 - dss ks-
vrsissn ssins "Works.

». ». Ois rnodsrns kannst kst siok ds-
von dstrsit -

1. d. On vrillst dook niokt ssgsn, 2N

ikrsm Vortsil? Klir soksint, sll dss los-
rnlrmts Lnoksn, dss ?rok>1smstisolrs in
dsr ksntigsn Ilnnst kommt gsrsds von
disssr Lslrsinng ksr - dss Hsltloss nnd
^.nlgslösts -

O. ». In dsr Hstnr gikt ss sksr ksins
mstksmstisolrsn kignrsn - odsr kist dn
strvs snok Inr dis skstrskts Kannst?

I. d. Ois skstrskts Xnnst ist 2nmksil
sins kssktion gsgsn disss ./lnllösnng -
sksr >vss nsnnst dn Hstnr? kisgt niokt
dis klstksmstik im Innsrn sll ikrsr kr-
soksinungsn? Lis knmmsrt disk niokt
im Lslstklstt, dss dn vsi2skrst, sksr in
ssinsm Wsokstum rvsrsn mstksmstisoks
dssst2s msssgsksnd und sokutsn ssins
dsstslt.

0. ». LoksIIt dis Kannst dsnn niokt
nsok sigsnsn dssst2sn?

1. L. Ois Kannst ordnst nsok sigsnsn
dssstssn,- sksr nur, indsm sis dsr Hslur
gskorokt.

0. ». Wss ordnst dis Xnnst?
I. d. Oss ilnsssrs, dis krsoksinnng

nnd dss Innsrs, dsn Linn. Lis sokiskt
dsidss in- nnd nksrsinsndsr, dss Innsrs
lässt dss ilnsssrs und dss Ansssrs dss
Innsrs dnroksolrsinsn, dsss kdsàsit snt-
stskt nnd 2nglsiok sin Isksndigss Bild.

0. ». Wss msinst du mit Linn? mit
Idsrksit?

1. d. lok msins dss kingsksn dsr ns-
tnrlioksn vsrsin^sltsn dsstnlt in dis nil-
gsmsins korm dsr dsomstris, dss Voln-
msns, dss srokitsktonisoksn ^nlksus -
dsr dsstnlt dss ssinsn I^opl stnt^sndsn
mndsn klüdolrsns von Hsns von kàtt in
dis von stnt^sndsr Lünls gstrngsns
sokrvsrs I^ngsl.

O. O. Woksr rvsisst du dss?
1. d. Lr knt ss mir gsssgt.

0. O. klir "würs dsr dsdsnks nllsr-
dings niokt gskommsn.

I. d. Ons ist nnok gnr niokt nötig.
Ois gsomstrisoksn Kormsn rnksn im
knlrlsn dss Msnsoksn - ksligionsn nnd
dsksimdnnds rvusstsn ikrs gsrsds^n ms-
gisoks Wirkung ssit jsksr in ikrsn L^m-
Irolsn sn2nv/sndsn,- dnrok das kannst-
^vsrk rvsrdsn sis vsrkorgsn ksrnnsgsko-
ksn nnd dis krsoksinnng dsr Oings du-
dnrok gsklsrt nnd dslsstigt nnd vsrklürt.

». O. ^.k>sr rvss ist nun dss Wsssnt-
lioks um I^nnstrvsrk, dss mnds k^üdoksn
odsr dis sokvrsrs I^ngsl?

1. d. Wsssntliok ist dss dsn^s, dis
Vsrkindnng - « dss kslskts, orgsnisok
von Innsn ksrsns gssok^vsllts und gs-
spsnnts Volnmsn in dstont srokitskto-
nisoksm àiksn », rvis dsr Lildksnsr
ssgt. Ois korm ist niokt nur ds2n ds,
dsn Inkslt rvskrnskmdsr 2N msoksn,- dsr
I^nnstlsr snokt vislmskr 2nr korm dsn
sntsprsoksndsn Inkslt nnd innsrkslk dsr
korm, dis ikm dsn notrvsndigsn Widsr-
stsnd vsrsoksllt, ist sr Irsi, dss Lsslisoks
um so stsrksr 2nm ^.nsdrnok kommsn
2n Issssn. dnksrt driot.
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